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In heutigen Produktionsumgebungen ist Sen-
sorik unverzichtbar: Sie stellt die Daten bereit, 
auf deren Basis Maschinen gesteuert, Pro-
zesse optimiert und Qualitätsstandards einge-
halten werden. Mit zunehmender Automatisie-
rung steigen jedoch auch die Anforderungen. 
Gefragt sind Sensorlösungen, die nicht nur 
exakt messen, sondern auch widerstandsfähig 
und intelligent sind. 

Präzision als Grundlage  
industrieller Wertschöpfung

Die industrielle Fertigung befindet sich seit 
Jahren im Wandel. Automatisierung, Robotik 
und Konzepte wie Industrie 4.0 führen zu hoch-
vernetzten und flexiblen Produktionssystemen. 
Trotz aller technologischen Fortschritte bleibt 
ein Faktor konstant entscheidend: die Quali-
tät der Messdaten. Nur wenn diese zuverläs-
sig und exakt sind, können Maschinen ihre Lei-
stung voll entfalten.

Sensoren erfassen dabei essenzielle Größen 
wie Positionen, Wege und Winkel direkt an den 
relevanten Punkten im Prozess. In einem Umfeld 
mit wachsendem Wettbewerbsdruck, kurzen 
Innovationszyklen und steigenden Qualitätsan-
forderungen wird ihre Genauigkeit zum kritischen 
Erfolgsfaktor. Bereits minimale Abweichungen 
können sich entlang der Prozesskette poten-
zieren und das Endergebnis beeinträchtigen.

Sensoren  
als Basis effizienter Prozesse

In der Produktion übernehmen Sensoren die 
Rolle von „Sinnesorganen“. Sie liefern konti-
nuierlich Informationen, die für die Regelung 
und Steuerung von Abläufen notwendig sind. 
Besonders Positions- und Wegsensoren sorgen 
dafür, dass Bewegungen und Zustände präzise 
erfasst werden.

Gerade in automatisierten Anlagen ist diese 
Genauigkeit unerlässlich. Schon kleinste Unge-
nauigkeiten – etwa bei der Positionierung eines 
Roboterarms – können Ausschuss oder Still-
stände verursachen. Hochpräzise Sensorik trägt 

daher nicht nur zur Produktqualität bei, sondern 
verbessert auch Energieeffizienz, Prozessstabi-
lität und Lebensdauer von Maschinen.

Zugleich erweitern moderne Sensorlösungen 
die Möglichkeiten im Maschinenbau. Dank kom-
pakter Bauformen, hoher Robustheit und feiner 
Auflösung lassen sich heute Anwendungen rea-
lisieren, die früher technisch kaum umsetzbar 
waren – etwa in dynamischen Systemen oder 
unter schwierigen Umgebungsbedingungen.

Technologische Entwicklung  
in der Sensorik

Die Sensorik hat in den vergangenen Jahren 
erhebliche Fortschritte gemacht. Moderne Sys-
teme vereinen hohe Messgenauigkeit mit lang
lebigem und widerstandsfähigem Design. Insbe-
sondere berührungslose Messverfahren, etwa 
auf magnetischer oder induktiver Basis, redu-
zieren Verschleiß und ermöglichen den Einsatz 
unter anspruchsvollen Bedingungen wie Vibra-
tion, Staub oder Temperaturschwankungen.

Neben klassischen Qualitätskennzahlen wie 
Linearität, Hysterese und Wiederholgenauig-
keit gewinnen weitere Aspekte an Bedeutung. 
Dazu zählen die Stabilität von Signalen über 
lange Zeiträume, Temperaturbeständigkeit, 
elektromagnetische Verträglichkeit sowie pas-
sende Schnittstellen zur Integration in Steue-
rungssysteme.

Heute gibt es Weg- und Winkelsensoren, die 
Messungen im Mikro- und Winkelbereich ermög-
lichen. Die Systeme basieren auf einer Kombi-
nation aus Mechanik, Elektronik und Kalibrie-
rung und sind darauf ausgelegt, Positions- und 
Winkelwerte zu erfassen und bereitzustellen

Vernetzte Daten als Erfolgsfaktor
In modernen Produktionssystemen müssen 

Sensordaten nicht nur erfasst, sondern auch 
effizient kommuniziert werden. Vernetzte Ferti-
gungsprozesse erfordern eine durchgängige Da-
tenübertragung in Echtzeit – von der Feldebene 
bis zur übergeordneten Steuerung.

Mit standardisierten Schnittstellen wie IO-Link 
lassen sich Sensoren flexibel in unterschiedliche 
Automatisierungsarchitekturen integrieren. Die 
Punkt-zu-Punkt-Verbindung ermöglicht dabei 
eine bidirektionale Kommunikation, die weit 
über die reine Messwertübertragung hinaus-
geht. Auch Parameter, Statusinformationen und 
Diagnosedaten können so kontinuierlich ausge-
tauscht werden.

Das schafft Transparenz im Prozess: Abwei-
chungen oder Fehler lassen sich frühzeitig 
erkennen und gezielt beheben. Dadurch sin-
ken Ausfallzeiten und die Effizienz der gesam-
ten Anlage steigt.
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Risiken ungenauer Messwerte
Die Bedeutung präziser Sensorik wird in der 

Praxis häufig unterschätzt. Selbst geringfügige 
Messfehler können in komplexen Produktions-
systemen erhebliche Auswirkungen haben. Ein 
falscher Positionswert kann beispielsweise zu 
Beschädigungen von Bauteilen oder fehlerhaften 
Prüfergebnissen führen.

Die Folgen reichen von erhöhtem Materialein-
satz über Energieverluste bis hin zu Qualitätspro-
blemen oder Maschinenstillständen. Besonders 
in hochautomatisierten Fertigungen mit hohen 
Stückzahlen summieren sich solche Effekte 

schnell zu relevanten Kostenfaktoren. Präzision 
ist daher keine optionale Eigenschaft, sondern 
eine grundlegende Voraussetzung für stabile 
und wirtschaftliche Prozesse.

Anwendung in der Praxis: 
Stahlproduktion

Ein Beispiel aus der Stahlindustrie verdeutlicht 
den Nutzen präziser Sensorik. Bei der Herstel-
lung von Bewehrungsstahl überwachen Sen-
soren die Position von Walzen im laufenden 
Betrieb. Selbst unter extremen Bedingungen 
wie hohen Temperaturen und großen Kräften 
gewährleisten sie eine exakte Steuerung des 
Walzprozesses.

Durch die kontinuierliche Messung und sofor-
tige Korrektur von Abweichungen entsteht ein 
gleichmäßiges Produkt mit konstantem Quer-
schnitt. Gleichzeitig reduziert sich der Energie-
bedarf, da die Anlage effizienter arbeitet. Sol-
che Konzepte lassen sich auf zahlreiche Bran-
chen übertragen, von der Kunststoffverarbei-
tung bis zur Medizintechnik.

Blick in die Zukunft:  
Intelligente Sensoren

Die Entwicklung geht klar in Richtung ver-
netzter und intelligenter Sensorik. Im Kontext 
des Industrial Internet of Things (IIoT) wer-
den Sensoren zunehmend zu eigenständigen 
Datenquellen, die nicht nur Messwerte liefern, 

sondern auch Zustands- und Diagnosedaten 
bereitstellen.

Diese Informationen ermöglichen beispiels-
weise vorausschauende Wartungskonzepte. 
Sensoren erkennen frühzeitig Veränderungen, 
die auf Verschleiß oder Abweichungen hinwei-
sen, und melden diese automatisch. Wartungs-
maßnahmen können so gezielt geplant werden, 
bevor es zu Ausfällen kommt.

Sensorlösungen verfügen über digitale Schnitt-
stellen wie IO-Link oder CANopen und lassen 
sich in bestehende Systeme integrieren. Wei-
tere Entwicklungen konzentrieren sich auf ener-
gieeffiziente Konzepte sowie erweiterte Selbst-
diagnosefunktionen.

Fazit
Präzise Sensorik bildet das Fundament 

moderner Produktionssysteme. Sie ist ent-
scheidend für Qualität, Effizienz und Prozess
sicherheit. Für Novotechnik steht fest: Nur 
durch kontinuierliche Weiterentwicklung und 
enge Zusammenarbeit mit Anwendern las-
sen sich die steigenden Anforderungen der 
Industrie erfüllen.

Sensoren werden dabei eine zentrale Rolle 
spielen – als intelligente, robuste und vernetzte 
Komponenten, die den Weg in eine effiziente und 
nachhaltige Produktion ebnen. Denn Präzision 
ist nicht nur ein Merkmal – sie ist die Grundlage 
industriellen Erfolgs.  ◄
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